
Qualitätsmerkmal Einsatz für Frieden, Gerechtigkeit und 

Bewahrung der Schöpfung

Beschreibung
Vor dem Hintergrund des Evangeliums ermutigt kirchliche Kinder- und Jugendarbeit Mädchen und Jungen, junge Frauen und junge Männer zur Auseinandersetzung mit den gesellschaftlichen, politischen und ökonomischen Verhältnissen  auch innerkirchlich. Dabei nimmt sie eine kritische und zur Reform anregende Funktion ein und entwickelt mit jungen Menschen in konkreten Maßnahmen, Angeboten und Aktionen alters- und lebensweltbezogene Möglichkeiten zum Einsatz für eine menschenwürdigere Welt. Sie sucht die Vernetzung mit anderen Gruppen und Organisationen.

Zielgruppe
Ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

WICHTIG: Vor dem Ankreuzen bei den Indikatoren müsst ihr verabreden, auf welche Gruppe oder Ebene sich eure Antworten beziehen sollen (gesamter Verband, einzelne Gruppe, ganze Pfarrjugend, GruppenleiterInnenrunde...)

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Einsatz für Frieden, Gerechtigkeit und Bewahrung der Schöpfung
1. Gibt es in eurer Bildungsarbeit Angebote zu den Themen Frieden, Gerechtigkeit und Bewahrung der Schöpfung?

Zu keinem davon (
Zu einem davon     (
Zu zweien davon  (
Zu allen dreien     (

2. Setzt ihr euch öffentlich mit Aktionen zu den Themen Frieden, Gerechtigkeit und Bewahrung der Schöpfung ein?

Zu keinem davon (
Ist geplant              (
Zu einem davon   (
Zu mehreren        (

3. Wir verständigen uns auf gemeinsame inhaltliche Positionen und vertreten diese gegenüber Dritten (in der Kirche, im Kiez, in einem Amt, in der Politik):

Nie oder selten     (
Ist geplant            (
Manchmal            (
Häufig                   (

4. Kauft ihr für Veranstaltungen, Wochenenden und Reisen fair gehandelte Produkte?

Nie                        (
Manchmal            (
Meistens               (
selbstverständlich(

Qualitätsmerkmal Lebensweltorientierte Anknüpfungspunkte

Beschreibung
Kirchliche Kinder- und Jugendarbeit knüpft an Widersprüchen, Ungerechtigkeiten oder positiven Erfahrungen im Erleben junger Menschen an und nimmt die eigene Betroffenheit als Ausgangspunkt sozialen und politischen Handelns. Sie wird unbequem, indem sie strukturelle Gewalt aufzeigt und politisch Verantwortliche mit Ungerechtigkeiten konfrontiert. Über die persönliche Betroffenheit hinaus fördert kirchliche Kinder- und Jugendarbeit globales Denken und Handeln, indem sie für globale Zusammenhänge sensibilisiert, internationale und interkulturelle Begegnungsfelder schafft.

Zielgruppe
Ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

WICHTIG: Vor dem Ankreuzen bei den Indikatoren müsst ihr verabreden, auf welche Gruppe oder Ebene sich eure Antworten beziehen sollen (gesamter Verband, einzelne Gruppe, ganze Pfarrjugend, GruppenleiterInnenrunde...)

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Lebensweltorientierte Anknüpfungspunkte
1. Beschäftigen wir uns mit Problemen in sozialen Brennpunkten unseres Einzugsgebietes?

Nie                        (
Selten                   (
Manchmal            (
Häufig                   (

2. Setzt ihr euch öffentlich mit Aktionen für eure Anliegen, die euren Einzugsbereich betreffen, ein?

Nie                        (
Selten                   (
Manchmal            (
Häufig                   (

3. Auseinandersetzungen mit persönlich empfundenen Ungerechtigkeiten finden bei uns statt:

Nie                        (
In Randgesprächen

                             (
In Gremien           (
In vielen Gruppen (

4. Jugendliche dürfen in der Gemeinde/Schule/im Dekanat:

Wenig auffallen    (
Das tun, was der oder die Hauptberuflichen wollen                   (
In ihren Bereichen tun, was sie für richtig halten                   (
Über ihren Bereich hinaus unbequem sein und mahnen (

5. Habt ihr Kontakt mit Jugendlichen aus anderen Ländern?

Nein                      (
In einmaligen (internationalen) Begegnungen                 (
Als kontinuierliche Partnerschaft        (

Qualitätsmerkmal Gender Mainstreaming

Beschreibung
Die biblische Betonung der Gleichwertigkeit von Mann und Frau fordert kirchliche Kinder- und Jugendarbeit heraus, geschlechtsspezifische Benachteiligungen abzubauen. Kirchliche Kinder- und Jugendarbeit beachtet daher die geschlechtsspezifischen Wirklichkeiten: Sie bedenkt bei allem die unterschiedlichen und gemeinsamen Zugangswege und Auswirkungen für Mädchen und junge Frauen, für Jungen und junge Männer und macht spezifische geschlechtsgetrennte, aber auch geschlechtsbewusste gemeinsame Angebote, um Unterschiedlichkeiten und Gemeinsamkeiten Rechnung zu tragen.

Zielgruppe
Ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

WICHTIG: Vor dem Ankreuzen bei den Indikatoren müsst ihr verabreden, auf welche Gruppe oder Ebene sich eure Antworten beziehen sollen (gesamter Verband, einzelne Gruppe, ganze Pfarrjugend, GruppenleiterInnenrunde...)

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Gender Mainstreaming
1. Geschlechtsspezifische Interessen und Sichtweisen von Mädchen und Jungen bzw. jungen Frauen und Männern finden bei uns Beachtung:

Selten                   (
Manchmal            (
Oft                        (
(fast) immer          (

2. Haben Jungen und Mädchen einen gleichberechtigten Platz bei uns?

Nein                      (
Wir arbeiten dran (
Wir haben erste Erfolge                     (
Ist selbstverständlich

(

3. Gibt es bewusst geschlechtsgetrennte oder geschlechtsübergreifende Angebote?

Nie                        (
Selten                   (
Manchmal            (
Regelmäßig          (

4. Messdienerinnen in der Gemeinde:

Gibt es nicht         (
Werden ertragen  (
Sind ein Novum    (
Sind selbstverständlich                        (

5. Kirchliche Aussagen zur Rolle der Frau und zur Rolle des Mannes:

Sind nicht bekannt 

                             (
Sind uns im Groben bekannt                (
Sind uns inhaltlich bekannt                (
Dienen der Auseinandersetzung     (

6. Leitungsfunktionen nehmen wahr: 

Ausschließlich Männer oder Frauen   (
Sowohl Männer als auch Frauen         (
Männer und Frauen paritätisch             (
Männer und Frauen paritätisch nach Satzung/Ordnung      (

7. Diskriminierungen zwischen Jungen und Mädchen bzw. jungen Männern und Frauen kommen bei uns vor:

Gezielt                  (
Unbewusst           (
Nie                        (

8. Gender Mainstreaming:

Interessiert uns nicht

(
Ist unbekannt       (
Finden wir o.k.      (
Gilt als Richtschnur 

                             (

Qualitätsmerkmal Gleiche Chancen und Bedingungen junger Menschen

Beschreibung
Kirchliche Kinder- und Jugendarbeit stellt sich den Herausforderungen von Armut und der Benachteiligung junger Menschen. Sie greift dort ein, wo die Chancen für die Entwicklung einer selbstbestimmten und selbstbewussten Lebenspraxis eingeschränkt werden. Sie trägt mit dazu bei, gesellschaftliche Bedingungen von Chancengleichheit zu schaffen und Benachteiligungen abzubauen. Vorrangiges Ziel ist es dabei, die Betroffenen zur Wahrnehmung ihrer eigenen Interessen anzuregen und zu befähigen.

Zielgruppe
Ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

WICHTIG: Vor dem Ankreuzen bei den Indikatoren müsst ihr verabreden, auf welche Gruppe oder Ebene sich eure Antworten beziehen sollen (gesamter Verband, einzelne Gruppe, ganze Pfarrjugend, GruppenleiterInnenrunde...)

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Gleiche Chancen und Bedingungen junger Menschen
1. Kinder und Jugendliche, die nicht fließend deutsch sprechen...

haben bei uns keine Chance                 (
Werden nicht nach Hause geschickt   (
Versuchen wir zu integrieren            (
Machen bei uns selb-stverständlich mit (

2. Kinder und Jugendliche mit Behinderungen kommen...

nicht zu uns         (
nicht zu uns, weil die Räume ungeeignet sind                      (
zu uns, obwohl die Räume nicht geeignet sind                      (
zu uns, weil sie willkommen und auch die Räume behindertengerecht sind    (

3. Kinder und Jugendliche mit Behinderungen...

haben bei uns keine Chance                 (
werden nicht nach Hause geschickt   (
versuchen wir zu integrieren               (
machen bei uns selbstverständlich mit

(

4. Wer Kosten für eine Veranstaltung, Fahrt o.ä. nicht aufbringen kann...

taucht auch sonst nicht bei uns auf   (
kann leider nicht mitkommen               (
wird auf Nachfrage finanziell unterstützt  

          (
weiß, dass es finanzielle Unterstützung gibt                       (

5. Unsere Gruppen und Angebote...

schließen Kinder und Jugendliche bestimmter Schultypen aus                       (
richten sich einseitig an Kinder und Jugendliche eines Schultyps             (
sprechen Kinder und Jugendliche aller Schultypen an      (
nehmen Kinder und Jugendliche aller Schultypen wahr  (

Qualitätsmerkmal Konkretes Mitwirken in der Jugend- und 

Kirchenpolitik

Beschreibung
Durch Einbindung und Mitarbeit in Strukturen und Arbeitszusammenhängen von Jugend- und Kirchenpolitik wirkt kirchliche Kinder- und Jugendarbeit an Prozessen der Meinungsbildung und Entscheidungsfindung mit. Dabei übernehmen Jugendverbände die Rolle der direkten Interessenvertretung von Kindern und Jugendlichen, kirchliche Dienststellen die Funktion der parteiischen Anwaltschaft für junge Menschen.

Zielgruppe
Ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

WICHTIG: Vor dem Ankreuzen bei den Indikatoren müsst ihr verabreden, auf welche Ebene sich eure Antworten beziehen sollen (gesamter Verband, ganze Pfarrjugend, ganzes Dekanat, Stamm, Ortsgemeinschaft...)

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Konkretes Mitwirken in der Jugend und Kirchenpolitik
1. Wir verständigen uns auf gemeinsame inhaltliche Positionen und vertreten diese gegenüber Dritten (in der Kirche, im Kiez, in einem Amt, in der Politik):

Nie oder selten     (
Ist geplant            (
Manchmal            (
Häufig                   (

2. Unsere inhaltlichen Positionen machen wir öffentlich:

Nie oder Selten    (
Manchmal            (
Häufig                   (
Regelmäßig          (

3. Wir bemühen uns um Kontakte oder Gespräche mit Verantwortlichen aus der Kirchen-, Kinder- und Jugendpolitik:

Nie oder Selten    (
Manchmal            (
Häufig                   (
Regelmäßig          (

4. Wir kooperieren mit anderen Einrichtungen:

Gar nicht              (
Selten                   (
projektbezogen    (
Kontinuierlich       (

5. Jugendliche sind im Pfarrgemeinderat:

Nicht vertreten      (
Nur als „Berufene“(
Als Gewählte und „Berufene“            (

6. Im Kirchenvorstand werden Interessen der Kinder und Jugendlichen vertreten:

Nein                    (
Nachrangig           (
Durch ein Mitglied im Kirchenvorstand   (
Durch jemand von der Jugend Nominierten                  (

7. Vertreten wir unsere Interessen im BDKJ-Dekanatsverband/ in der Dekanatsjugendrunde/ im Jugendverband/ auf BDKJ-Diözesanebene?

Nie                        (
Sporadisch           (
Meistens               (
Kontinuierlich       (

8. Wir wirken auf Dekanatsebene mit im Jugendring des Bezirks, des Kreises oder der kreisfreien Stadt:

Nie                        (
Sporadisch           (
Meistens               (
Kontinuierlich       (

9. Werden Jugendliche für Vertretungsaufgaben vorbereitet?

Gar nicht              (
Nur durch Fachliteratur                      (
Von Hauptberuflichen

       (
Von den VorgängerInnen                   (

10. Vor Wahlen für politische oder kirchliche Aufgaben und Ämter gibt es bei uns...

Gar nichts             (
Einen Wahlaufruf (
Einen Info-Abend (
Eine Auseinandersetzung mit den KandidatInnen               (
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